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-AeMm Verfasser SEe1 dıe antıker. er Literatur‘ empfohlen“
VOT 3() en das appe Verdikt Versuch, dıe lıterarısche Qualität der
arkuskomposıition aufzuzeigen, ın eıner Sammelrezens1io0n Von onzel-
mann.  2 Die Analyse VON damals lässt sıch In ZWEe1 Thesen zusammentTassen:

Das Buch des arkus bıldet orma eine durchkomponierte el mıt
symmetrischen Strukturen und harmonıschen Proportionen, die anhanı der
Zeilenzahlen rechnerisch darstellbar SINd.
Inhaltlıch entspricht der au dem Handlungsablauf elnes klassıschen
Dramas, dıe fünfHauptteıle entsprechen fünfAkten.

DiIie Analogıe Drama, dıie zweıte These., aben damals gleichzeıtig auch
Bılezıkıan und Standaert herausgestellt,” unabhäng1g voneinander“ Jeweıls

mıt Rückegriff aufArıstoteles. Danach SInd ragödıe und EpOs gleicherweıse
konstitutiv: „Permpetien: Erkenntnismomente und Leidensgeschicke“‘,  65 Elemen-
I dıe auch den arkus-Aufbau bestimmen. der exegetischen Dıskussion
1€! der Rückgriff auf dıe spezifisch® arıstotelısche Dramentheorie umstritten /

Eıne erste Fassung wurde dem Jubilar be1 der akademıschen Feıler
überreıicht.
Lang, Kompositionsanalyse
Conzelmann, LıteraturberichtNN HT Bılezıkıan, Gospel 5 E Standaert, Evangile 64-67 orgänger: Burch, Actıon 346
Standaert (Evangile 1) kann noch nachtragen, dass ein1ge seliner Ergebnisse
durch den stichometrischen Ansatz des Verfassers bestätigt werden.
Arıstoteles, Poet. 24,2 KL TMENLTETELGV ÖEL KL XVOAYVOPLOEWVU KL TOONWATWOV
Unspezifischer Begriffsgebrauch 7B be1 Lumby, Charaecter DE ‚„„dramatıc VI1-
vidness‘‘ des Erzählstils als Hınweils auf Augenzeugenschaft; Moser, Mark’s 529
‚„„‚dramatıc cture** nach Arıstoteles, ber nıchts Perıipetie oder AnagnorIisIis;
France, Gospel F5 „„‚Drama In hree Acts*° (1,14-8,21 Galıläa, 8,22-10,52 Weg
nach Jerusalem, 11,1-16,8 Jerusalem) mıiıt c ‚dramatıc‘ quality in the carefu EeVvVe-
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Immerhın hat sıch Hengel dieser Analyse inhaltlıch voll angeschlossen und
die wesentlıchen Sätze wörtlich übernommen:®

„Bıs 6,21 wI1Issen weder Gegner noch Jünger, WeTI Jesus wirklıch ist; .2 7-
erfolgt dann unvermuttelt wen1gstens durch dıie ünger dıe 5SOR.

Anagnorıisıs, dıie Erkenntnis Jesu Stilgemäß12  Friedrich Gustav Lang — BN NF 140 (2009)  Immerhin hat sich M. Hengel dieser Analyse inhaltlich voll angeschlossen und  die wesentlichen Sätze wörtlich übernommen:®  „Bis 8,21 wissen weder Gegner noch Jünger, wer Jesus wirklich ist; in 8,27-  30 erfolgt dann unvermittelt wenigstens durch die Jünger die Sog.  Anagnorisis, die Erkenntnis Jesu: Stilgemäß ... werden erst die irrtümlichen  Meinungen über Jesus referiert (V.28), darauf bekennt Petrus die wahre  Identität Jesu (V.29), und daraus ergibt sich für die Jünger eine neue  Situation, indem sie als Mitwisser Jesu auf Verschwiegenheit verpflichtet  werden (V.30), was eine neue Spannung erzeugt, die erst im Selbstbe-  kenntnis Jesu vor dem Synedrium (14,61-62) zur Auflösung kommt. Bis  8,21 hat Jesus außerdem äußeren Erfolg, sichtbar in Machttaten und  Massenzulauf; 8,31-33 bringt ebenso unvermittelt die Peripetie,” die plötz-  liche Wendung zum ‚Unglück‘: Nach allen Regeln der Kunst ... enthält die  Leidensankündigung das Moment der Notwendigkeit (V.31) und zugleich  das Moment der Überraschung, indem Petrus dagegen Protest einlegt (V.32-  33), und ausdrücklich reduziert Jesus sein zahlreiches Gefolge auf  diejenigen, die zur Kreuzesnachfolge bereit sind (V.34-36).“  Die erste These, die formale Bestätigung der inhaltlichen Gliederung durch  die Berechnung von Proportionen, hat demgegenüber wenig Verständnis gefun-  den.'® Im Aufsatz von 1977 wurden die Zeilen von Nestle-Aland” zugrunde  gelegt. Zugegeben, das ist ein willkürliches Zeilenmaß. Aber ganz gleich,  welche Zeilenlänge man als Maßeinheit verwendet, zwischen den entsprechen-  lopment of the plot“ (10), aber ohne Nachweis an Einzeltexten; Klauck, Vorspiel  113.115: „Theatermetaphorik“, aber mit Rückgriff auf Goethe statt Aristoteles.  Kritisch u.a.: Gnilka, Evangelium I 31 mit Anm. 41: Die Gliederung „analog zu  einem antiken Drama“‘ sei „recht künstlich‘“, dennoch nennt er das Petrusbekenntnis  8,27-30 „die Peripetie‘‘; Breytenbach, Markusevangelium 141-144: Mit Berufung auf  Aristoteles betont er den Unterschied zwischen Epos und Tragödie, nämlich die Viel-  zahl der Episoden, übersieht aber, was beiden gemeinsam ist. Vgl. Lüderitz, Rhetorik  198: „Aufbau ... episodenhaft‘“, dennoch „Eindruck von Geschlossenheit und drama-  tischer Entwicklung“.  Lang, Kompositionsanalyse 20-21; ausführlich zitiert bei Hengel, Probleme 227-228  (engl. in Hengel, Studies 35-36). Vgl. Pokorny, Markusevangelium 2003: „dramati-  sche Handlung‘“ mit Anagnorisis und Peripetie; Zwick, Montage 195; Smith,  Tragedy 214-216.  Anders Cancik, Gattung 101 mit Anm. 82: „Die Passion als Peripetie‘““ (also erst Mk  14-15), wobei er den Begriff unspezifisch verwendet, das heißt allgemein historiogra-  phisch und nicht nach Tragödienart. Dazu kritisch: Dormeyer, Markusevangelium  110-111: „Die Passion Jesu ist keine Peripetie im tragischen Sinn‘“ — ein Missver-  ständnis sowohl Canciks als auch der Gattungsbestimmung in Analogie zum Drama.  10  Ausnahmen: Menken, Techniques 8-9; Iersel, Mark 74 Anm. 11.werden TST die irrtümlıchen
Meınungen über Jesus referjert (V.28), darauf bekennt Petrus dıe wahre
Identität Jesu (V.29) und daraus erg1bt sıch cdıe Jünger eiıne LICUC

Sıtuation, indem S1e als Mıtwisser Jesu auf Verschwıiegenheıt verpflichtet
werden (V.30). WdsSs ıne NECUC Spannung rzeugl, dıe TST 1im Selbstbe-
kenntnis Jesu VOL dem Synedrium ’  S Auflösung kommt. Bıs
ö,21 hat Jesus außerdem außeren ErfTfolg, siıchtbar ıIn Machttaten und
Massenzulauf; bringt ebenso unvermıittelt dıe Peripetie,” dıe plötz-
lıche Wendung ‚Unglück‘: ach allen Regeln der Uuns!12  Friedrich Gustav Lang — BN NF 140 (2009)  Immerhin hat sich M. Hengel dieser Analyse inhaltlich voll angeschlossen und  die wesentlichen Sätze wörtlich übernommen:®  „Bis 8,21 wissen weder Gegner noch Jünger, wer Jesus wirklich ist; in 8,27-  30 erfolgt dann unvermittelt wenigstens durch die Jünger die Sog.  Anagnorisis, die Erkenntnis Jesu: Stilgemäß ... werden erst die irrtümlichen  Meinungen über Jesus referiert (V.28), darauf bekennt Petrus die wahre  Identität Jesu (V.29), und daraus ergibt sich für die Jünger eine neue  Situation, indem sie als Mitwisser Jesu auf Verschwiegenheit verpflichtet  werden (V.30), was eine neue Spannung erzeugt, die erst im Selbstbe-  kenntnis Jesu vor dem Synedrium (14,61-62) zur Auflösung kommt. Bis  8,21 hat Jesus außerdem äußeren Erfolg, sichtbar in Machttaten und  Massenzulauf; 8,31-33 bringt ebenso unvermittelt die Peripetie,” die plötz-  liche Wendung zum ‚Unglück‘: Nach allen Regeln der Kunst ... enthält die  Leidensankündigung das Moment der Notwendigkeit (V.31) und zugleich  das Moment der Überraschung, indem Petrus dagegen Protest einlegt (V.32-  33), und ausdrücklich reduziert Jesus sein zahlreiches Gefolge auf  diejenigen, die zur Kreuzesnachfolge bereit sind (V.34-36).“  Die erste These, die formale Bestätigung der inhaltlichen Gliederung durch  die Berechnung von Proportionen, hat demgegenüber wenig Verständnis gefun-  den.'® Im Aufsatz von 1977 wurden die Zeilen von Nestle-Aland” zugrunde  gelegt. Zugegeben, das ist ein willkürliches Zeilenmaß. Aber ganz gleich,  welche Zeilenlänge man als Maßeinheit verwendet, zwischen den entsprechen-  lopment of the plot“ (10), aber ohne Nachweis an Einzeltexten; Klauck, Vorspiel  113.115: „Theatermetaphorik“, aber mit Rückgriff auf Goethe statt Aristoteles.  Kritisch u.a.: Gnilka, Evangelium I 31 mit Anm. 41: Die Gliederung „analog zu  einem antiken Drama“‘ sei „recht künstlich‘“, dennoch nennt er das Petrusbekenntnis  8,27-30 „die Peripetie‘‘; Breytenbach, Markusevangelium 141-144: Mit Berufung auf  Aristoteles betont er den Unterschied zwischen Epos und Tragödie, nämlich die Viel-  zahl der Episoden, übersieht aber, was beiden gemeinsam ist. Vgl. Lüderitz, Rhetorik  198: „Aufbau ... episodenhaft‘“, dennoch „Eindruck von Geschlossenheit und drama-  tischer Entwicklung“.  Lang, Kompositionsanalyse 20-21; ausführlich zitiert bei Hengel, Probleme 227-228  (engl. in Hengel, Studies 35-36). Vgl. Pokorny, Markusevangelium 2003: „dramati-  sche Handlung‘“ mit Anagnorisis und Peripetie; Zwick, Montage 195; Smith,  Tragedy 214-216.  Anders Cancik, Gattung 101 mit Anm. 82: „Die Passion als Peripetie‘““ (also erst Mk  14-15), wobei er den Begriff unspezifisch verwendet, das heißt allgemein historiogra-  phisch und nicht nach Tragödienart. Dazu kritisch: Dormeyer, Markusevangelium  110-111: „Die Passion Jesu ist keine Peripetie im tragischen Sinn‘“ — ein Missver-  ständnis sowohl Canciks als auch der Gattungsbestimmung in Analogie zum Drama.  10  Ausnahmen: Menken, Techniques 8-9; Iersel, Mark 74 Anm. 11.enthält dıe
Leidensankündigung das oment der Notwendigkeıt (V3T1) und zugleıich
das oment der Überraschung. indem Petrus dagegen Protest einlegt (V32
33); und ausdrücklıch reduzıiert Jesus se1in zahlreiches Gefolge auf
die]en1gen, dıe Kreuzesnachfolge bereıt sınd (V.34-36) c

DIie erste ese. die formale estätigung der altlıchen lederung durch
die Berechnung VOIl Proportionen, hat demgegenüber wen12g Verständnis gefun-
den.!© Im Aufsatz VON 9/7/ wurden die Zeıilen VON Nestle-Aland“ zugrunde
gelegt Zugegeben, das ist eın wıllkürliches Zeilenmal} ber Sahz gleich,
welche Zeılenlänge 11an als Maßemheiıt verwendet, zwıischen den entsprechen-

lopment of the plo (10), ber ohne NachweIls Eınzeltexten:; Klauck, Vorspiel
13.1 „„Theatermetaphorik“, aber mıt Rückegriff auf Goethe STAl Artıstoteles.

Kritisch Gnilka, Evangelıum 31 mıt 41 DiIe Gliederung „analog
einem antıken IIrama““ SEe1 „recht künstlıch““, dennoch nennt das Petrusbekenntnis
-„dıe Peripete ; Breytenbach, Markusevangelıum Miıt Berufung auf
Arıstoteles betont den Unterschied zwıischen EDOS und Tragödıie, nämlıch dıe 1el-
zahl der Episoden, übersieht aber, WAas beıden gemeinsam ist. Vgl Lüderıtz, Rhetorık
198 ‚Aufbau12  Friedrich Gustav Lang — BN NF 140 (2009)  Immerhin hat sich M. Hengel dieser Analyse inhaltlich voll angeschlossen und  die wesentlichen Sätze wörtlich übernommen:®  „Bis 8,21 wissen weder Gegner noch Jünger, wer Jesus wirklich ist; in 8,27-  30 erfolgt dann unvermittelt wenigstens durch die Jünger die Sog.  Anagnorisis, die Erkenntnis Jesu: Stilgemäß ... werden erst die irrtümlichen  Meinungen über Jesus referiert (V.28), darauf bekennt Petrus die wahre  Identität Jesu (V.29), und daraus ergibt sich für die Jünger eine neue  Situation, indem sie als Mitwisser Jesu auf Verschwiegenheit verpflichtet  werden (V.30), was eine neue Spannung erzeugt, die erst im Selbstbe-  kenntnis Jesu vor dem Synedrium (14,61-62) zur Auflösung kommt. Bis  8,21 hat Jesus außerdem äußeren Erfolg, sichtbar in Machttaten und  Massenzulauf; 8,31-33 bringt ebenso unvermittelt die Peripetie,” die plötz-  liche Wendung zum ‚Unglück‘: Nach allen Regeln der Kunst ... enthält die  Leidensankündigung das Moment der Notwendigkeit (V.31) und zugleich  das Moment der Überraschung, indem Petrus dagegen Protest einlegt (V.32-  33), und ausdrücklich reduziert Jesus sein zahlreiches Gefolge auf  diejenigen, die zur Kreuzesnachfolge bereit sind (V.34-36).“  Die erste These, die formale Bestätigung der inhaltlichen Gliederung durch  die Berechnung von Proportionen, hat demgegenüber wenig Verständnis gefun-  den.'® Im Aufsatz von 1977 wurden die Zeilen von Nestle-Aland” zugrunde  gelegt. Zugegeben, das ist ein willkürliches Zeilenmaß. Aber ganz gleich,  welche Zeilenlänge man als Maßeinheit verwendet, zwischen den entsprechen-  lopment of the plot“ (10), aber ohne Nachweis an Einzeltexten; Klauck, Vorspiel  113.115: „Theatermetaphorik“, aber mit Rückgriff auf Goethe statt Aristoteles.  Kritisch u.a.: Gnilka, Evangelium I 31 mit Anm. 41: Die Gliederung „analog zu  einem antiken Drama“‘ sei „recht künstlich‘“, dennoch nennt er das Petrusbekenntnis  8,27-30 „die Peripetie‘‘; Breytenbach, Markusevangelium 141-144: Mit Berufung auf  Aristoteles betont er den Unterschied zwischen Epos und Tragödie, nämlich die Viel-  zahl der Episoden, übersieht aber, was beiden gemeinsam ist. Vgl. Lüderitz, Rhetorik  198: „Aufbau ... episodenhaft‘“, dennoch „Eindruck von Geschlossenheit und drama-  tischer Entwicklung“.  Lang, Kompositionsanalyse 20-21; ausführlich zitiert bei Hengel, Probleme 227-228  (engl. in Hengel, Studies 35-36). Vgl. Pokorny, Markusevangelium 2003: „dramati-  sche Handlung‘“ mit Anagnorisis und Peripetie; Zwick, Montage 195; Smith,  Tragedy 214-216.  Anders Cancik, Gattung 101 mit Anm. 82: „Die Passion als Peripetie‘““ (also erst Mk  14-15), wobei er den Begriff unspezifisch verwendet, das heißt allgemein historiogra-  phisch und nicht nach Tragödienart. Dazu kritisch: Dormeyer, Markusevangelium  110-111: „Die Passion Jesu ist keine Peripetie im tragischen Sinn‘“ — ein Missver-  ständnis sowohl Canciks als auch der Gattungsbestimmung in Analogie zum Drama.  10  Ausnahmen: Menken, Techniques 8-9; Iersel, Mark 74 Anm. 11.episodenhaft‘‘, dennoch .„Eindruck VOoNn Geschlossenheit und drama-
tischer Entwicklung‘‘.
Lang, Komposıitionsanalyse 20-21: ausführlich zıt1ert be]1 Hengel, Probleme FTFE
(engl In Hengel, Studies Vgl Pokorny, Markusevangelıum 2003 ‚„„‚dramatı-
sche Handlung  ‚.06 mıt AnagnorIsı1s und Peripetie; Zwick, ontage 195; Smıith,
Tragedy JLEG
Anders (ancık: al  ng 101 mıt Anm „Dıie Passıon als Peripetie” (also erst

wobe!l den Begriffunspezıfısch verwendet, das he1ßt allgemeın hıstorl10gra-
phısch und nıcht ach Tragödienart. Dazu kritisch: Dormeyer, Markusevangelıum
1 10-1 „Die Passıon Jesu ist keine Peripetie 1mM tragıschen Sınn'  06 eın Missver-
ständnıs sowohl Cancıks als auch der Gattungsbestimmung in Analogıe Drama.

10 Ausnahmen: Menken, Techniques 8'9 lersel, Mark F}ı
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den Textblöcken werden sıch dieselben Proportionen ergeben. ‘‘ Der AufweIls
VOoN inhaltlıchen /Zäsuren und konzentrischen trukturen hat methodisch Vor-
rang,. Die Stichometrie kann nachrechnen, aber nıcht begründen. ‘“

Der Verfasser hat sıch seıther eingehen! mıt antıker Lıteratur befasst,
spezlıe Frage elche Hılfsmuittel standen einem antıken Autor Ver-
fügung, den mfang selner Texte berechnen und be1 der Jjederung auf
SCHAUC Proportionen achten? Die Antwort E1 StichometrIie. Den Umfang
VON Prosatexten hat INan mıt eiıner abzeıle bemessen, dem SO tichos Ent-
sprechend dem Durchschnıittshexameter hat e1IN! Länge VOIN 15 oder 16
Sılben, wobel das ursprünglıch oriechische Maß se1n scheımnt, letzte-
1C5 eher das lateinısche Maß, das später auch auf griechische Texte angewandt
wurde  13 ıne eingehende Analyse der einschlägıgen Belege hat ergeben, dass
dıie Zeılenzahlen nıcht 1Ur 1m antıken Verlags- und Bıbliothekswesen wichtig

uchumfang und Buchpreıs kalkulheren. Vıiıelmehr hat 11Nan auch
1m Rhetorikunterricht arau geachtet, also e1m assen VON Texten.!* Unter
der Voraussetzung, dass das Arbeıten mıt dem tichos be1 den antıken Autoren
üblıch WAdl, ist P nıcht abwegı1g, auch dıe Schrıiften des Neuen Testaments
stichometrisch analysıeren. Für dıe ExXegese bedeutet dıes methodisches
Neuland ıne entsprechende 1e wurde erstmals den Epheserbrie VOI-

gelegt.
Der folgenden Analyse des Markusevangelıums 162 Jetzt ebenfalls der

or1ginale tichos als abzeıle zugrunde, nıcht mehr dıe Nestle-Zeıle Seı1it 1979,
se1t der 26 Auflage VON Nestle-Aland, sSınd dıe Zeılenzahlen der 25 Auflage
OWIEeSO uDerhno Seıither hat der Nestle-Text wesentlıch mehr Absätze, alsSO
mehr unvollständıge Zeılen, weshalb 8 sıch fürs Zeıilenzählen wen1ger eıgnet.
Zunächst wurde stattdessen mıt dem Tee| New T estament weıtergear-
beitet, ‘© das denselben internatıonal anerkannten ext nthält WIe Nestle-
Aland“®, aber In der Absatzgestaltung eher überzeugt. Seıt CS jJedoch möglıch Ist,
den griechıschen ext 1lASCHIrmM formatıieren und ticho1 abzuteılen,
lassen sıch unschwer die exakten Sticho1-Zahlen erheben, mıt denen der Autor

| 1 egen dıie Krıitik Von Breytenbach, Nachfolge 350
egen das Missverständnıs, dıe stichometrische Betrachtung führe ‚„‚Gewaltsam-
KEHEH- be1 Koch, Glıederung 147 mıt 160
Vgl Lang, Schreıiben 47-475
Vgl Lang, Schreıiben 51254
Vgl Lang, Ebenmali} 143-163
Aland u New 1estament In der Auflage haben dıe Absätze 'OTZ anderer
Schrıifttype mıt wenıgen Ausnahmen denselben Zeılenumfang.
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jedenfalls dıe ypothese einst selber gearbeıtet hat. !” Als e1lenma| 1m
Neuen { estament WINeder 15-Sılben-Stichos vorausgesetzt. ‘©

ıine zweıte Hypothese schrıiftstellerischen Handwerk Zur Disposıtion
wiırd en modulus verwendet, der be1 arkus 34 ticho1 umfasst. WwWwar ist dieses
Verfahren In der explızıt nıcht ele och hat olgende Beobachtung
auf die Spur geholfen: e1m Durchgliedern EeIW. der Apostelgeschichte aben
sıch iImmer wıieder Absätze mıt 18 NT-Zeılen ergeben, und deren Sılbenzahl
1e1ß sıch umrechnen tiıcho1 15 Silben.!? Nun gehö die Zahl dıe
S0 Fibonaccı-Reihe der Näherungswerte oldenen Schnitt,“* als Summe
VON 8+1 3 und als Teıil VON 34 ISE2D). Der modulus baut siıch Jeweıls dus

Einheıten VoNnNn Z B3 eic tiıcho1 auf, WwIe die detaıilherte Analyse zeigen wIrd.
Aufgrund der orıginalen Sticho1-Zahlen kann 111all auf diese Weılse versuchen,
dıe ursprünglıche Dısposıtion rechnerisch nachzuzeıchnen, dem Autor SO/ZU-

heute noch ber die Cchulter gucken Je mehr neutestamentlıche (und
überhaupt antıke) Bücher mıt entsprechendem modulus analysıert werden, desto
mehr dürfte diese Hypothese Plausıbilıtät gewIinnen.

Der Verfasser sieht alsSo trOTZ Conzelmanns Eınspruch keinen ass, dıie
inhaltlıche Jjederung VON 9/7/ aufzugeben. S1ıe bıldet dıie rundlage der st1-
chometrischen Feinarbeit. €e1 Ansätze. dıe inhaltlıche und dıie formale Ana-
lyse, bestätigen sıch gegense1lt1g. Im Folgenden wiırd dies 1mM 1ICc aufdıe
Gesamtkomposıition und ihre Hauptte1le dargestellt,“‘ danach 1m 16 auf dıe
einzelnen Hauptteıle Je sıch. Abschlıeßend wırd dıe rage der hıterarıschen
Qualität des Markusevangelıums noch eınmal explızıt aufgegriffen, wodurch
auch die theologische Leıistung des Evangelısten Heu In 10 kommt.

Trotz mehrfachem Durchgang durch den ext sınd Zählfehler nıcht auszuschlıelßen.
So ist dıe Tabelle Epheserbrief (Lang, Ebenmal3} 152) ZWEeI Stellen KOTITI-
g]eren: 10:14 Sticho1 (statt fürs 27:09 (statt für
(Ireundlıcher 1InweIls VON Er Manfred Kuntz, Neuwelınler be1 Calw, dessen eigene
Zählung Epheserbrief dıe übrıgen Sticho1-Zahlen der TabelleCS
Zur Begründung vgl Lang, Ebenmall} 149
Vgl Lang, Ebenmaß 150
Jede ahl ist dıie umme der beıden Zahlen davor: 19 1’ 2’ 3’ 55 83 1 9 ZI: 3 E e USW.,
das Verhältnis VoNn Z7wel benachbarten Zahlen nähert sıch zunehmend dem irrat1ıona-
len Wert Vgl Lang, Schreiben 55-56, miıt Hınweilisen auf Platon,
Isokrates und ukıan.
Vgl Larsen, Structure FA Obwohl 1m Forschungsbericht uch Standaert und
Lang angeführt werden, ist dıe Gliederung in Analogıe Drama nıcht erwähnt.
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Stichometrie der Gesamtkomposition
Ausgangspunkt für dıe formale Dısposıtion sınd dıie Hauptzäsuren des

altlıchen Aufbaus Was lässt sıch Zeılenumfang der ogroßen Sektionen
beobachten., welchem Verhältnıis stehen S1e Zzuelnander und ZUT (Gesamt-
zeiılenzahl des Markusevangelıums, dıe sıch daraus erg1bt? Wıe erhält sıch
diese Sticho1-Summe den überheferten stichometrischen Angaben? Und WwI1e
ist der Umfang der übrıgen Hauptteıle davon abzuleıiten‘? Solche Fragen
tellen wırd vielen befremdlıch erscheıinen. och kann sıch VO rgebn1s der
Sinn dieses Ansatzes erschheben

LA Dıe Hauptzäsuren 1mM Verhältnıs SahzZCI Evangelıum
Be1l der Jederung eiıner Erzählung 1st (wıe be1 einem Drama) der Wechsel

VOI Urt. eıt und en Personen beachten. Danach bıldet 1Im
Markusevangelıum dıe geographische Notız 10,1 eınen wesentlichen Einschnuitt.
Denn Jetzt WIT! Galıläa, Schauplatz noch In a0'59 endgültig verlassen: „Und
CT machte sıch VOIN dort auf und gng das Gebiet VOon Judäa, und ZWaTr Jense1ts
des Jordans.‘** Dem entspricht dıe Zäsur 1,14 Begınn VON Jesu Ööffent-
lıchem Auftreten „Nachdem ohannes gefangen geSsEC' WAadl, ng Jesus nach
(jalıläa Der Prolog mıiıt Jesu aulTie (1,1-13) spielt ordan, CT HC
die W üste 16 also 1M en urch ausı  ckliche ennung VOon

(Galıläa), eıt nNacC Johannes) und Person Jesus) 1st der Einschnitt eutlic
markiert *®

Dıie Stichometrie bestätigt diese beıden /äsuren. Denn der Prolog 1,1-13
zählt Stichol, dıe Galıläa-Sektion ‚14-9,50 hat einen Umfang VON 8Ö64, dıie
udäa-Sektion 0,1-16,8 eiınen VON /14 tiıcho1 Im Prolog ist anscheinend der
modulus vorgegeben,““ die beıden Sektionen verhalten sıch rechnerisch WIe

Man beachte, dass CS sıch be1 diesen Zahlen Jjeweıls
Produkte dus der Fıbonaccı-Reihe handelt (26

och orößeres Gewicht als die geographische AaSsSur be1 10.1 hat für den
Handlungsverlauf dıe inhaltlıche Zäsur. dıie mıt dem Petrusbekenntnis ‚27-30

Judäa ist 1e] (EDYETAL ELC „gehen nach‘“), Route über Peräa, WIe den geographi-
schen Gegebenheıten entspricht; vgl Lang, Sıdon 146
Trotzdem nehmen nıcht wenıge Kommentatoren . noch Prolog, vgl
Klauck, Vorspiel (mıt Belegen Dıskussıion). Aus Gründen der Erzähltechnıik
berzeugt das nıcht: vgl Smıiıth, Tragedy 219
Vgl Joh 1,1-18; Apg 1,1-11:; Röm 1,1-15 ebenfalls Je Sticho1. Ahnlich 1,1-4

Sticho1 als Teıl-modulus Untergliederung Von ‚_45 (12x34 51x8 408
Stichon).
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ist.2 Bıs dahın SInd Jünger WIEe egner über Jesu Identität 1mM Unklaren.
zuletzt und ausdrücklıc iın 90"25 während die eser und Jesus selbst schon
se1lt dem Prolog informiıert sSIınd 1LLID Jetzt erfolgt der dramatısche Um:-
schwung Dass Jesus der Ist, kann etrus selber (8, dass C:

(Gottes Sohn Ist, wiırd dem CHNSCICH Jüngerkreı1s ffenbart 9,2-13) Die Blın-
enheılung ‚22-206, die sıch In ZWE1 en vollzieht. dient als Auftakt dieser
doppelten Anagnorisis,“® dass die Zäsur schon be1 6,22 ist 2/ Der
mschwung zeigt sıch auch In einer Anderung der ewegungsrıichtung: Bıs
S21 CWE sıch Jesus zirkular ın Galıläa und nngs das
Galıläische Meer:;: ah 8,22 geht’s erst nach (Cäsarea ılıpp1 den Norden, dann

Iınear nach uden bıs Jerusalem.
uch diese Zäsur wırd 3FG die stichometrische Betrachtung bestätigt.

abel überrascht, dass sıch dieselben Zahlen ergeben wI1Ie be1 der STGa-
phıschen Hauptzäsur, 11UT in umgekehrter Reıihenfolge: Dıie „SCHhUrzZUuNg des
dramatıschen Knotens““ (wenn INan dart)28 In ‚14-5,21 79 ebenfalls
714 Stichol. dıe „LÖsSung des Knotens“ ‚22-16,8 ebenfalls 854

tiıcho1
Es schwer, diese Übereinstimmungen für Zufall halten FEher sche1-

1IC1I S1e belegen, dass der Evangelıst selne formale Dıisposıition bewusst SC-
staltet und kalkuhert hat. Dıie kompositorische Miıtte bıldet der Peripetie-
Teıl 8,22-9,50, dem sıch Galıläa-Sektion und „Lösungs“-Sektion überlappen.
/ war ist 1mM ausgeführten Markusevangelıum dıie Aasur be1 10,1 (wıe noch
zeigen) gegenüber dem Einschnitt be] 10,45 zurückgestuft. ber die
ymmetrıe der dargestellten Sticho1-Zahlen ist nıcht bestreıten, auch nıcht.
dass 111a S1e dUus der Fıbonaccı-Reihe ableıten kann. Dahınter wırd dıe Idee
elines Dıispositionsschemas erkennbar, das der Dramatık der Erzählung
orlentiert ist und der welteren Ausarbeıtung zugrunde liegt:“”
1, 1-13 Prolog 1x34 (31:10)

21x34 /141,14-5,21 Schürzung des dramatıschen Knotens 692:14)
8‚22-9‚50 Peripetie miıt AnagnorIis1s 5x 34 170 165:14)

„Inhaltlıche Gliederung‘“ und „geographische(n) fi'lß“ verbıindet uch Koch, Ne-
derung 15358 „insgesamt zweıteılıger Aufbau miıt eıner vorgeschalteten Eıinle1-
tung“, nämlıch 1,1-13 1,14-8,26 Galıläa / 5,27-16,8 Jerusalem samt Weg dorthın.
Vgl Burch, Actıon AD „twofold recognıtion scene‘‘; Lang, E 129
Vgl Lang, Kompositionsanalyse 20224 So auch Schweıizer. Evangelıum / (an-

28
ders och ‘1967'): Hahn, Theologıe 494
Vgl Bılezıkıan, Gospel 55 .„The first half of the Gospel constitutes the complıcatıon,
the recognıtion al aesarea Phılıppi 1s the CIISIS, and the remaınder of the Gospel 1S
the denouement.““
In Klammer die exakte Stichoi-Zahl (mıt Restsilben), also Jeweıls ohne Absätze Des
rechnet.



Maßarbeıt 1mM Markus-Aufbau L}

10,1-16,8 Ösung des dramatıschen Knotens 21x34 714 69/:13)
48x34 717652(Jesamtes Markusevangelium Wa

E DIie uberheTierte Stichometrie des Markusevangelıums
In vielen Bıbelhandschriften ist Ende der einzelnen Bücher die tiıcho1-

Summe notiert, ebenso ist S1e ein1gen alten Kanonslısten überliefert.® Leıider
sınd die Zahlen nıcht einheıtlich och I1USS ein Z/Zusammenhang bestehen ZWI1-
schen den überlieferten Zahlen und der /Zählung anhanı des 1-Texts Im
Folgenden wırd versucht, dıe Zahlen aufeınander beziehen.

DIe letzte brauchbare /Zusammenstellung Stammıt VOI Zahn und ist bald
120 Jahre alt. Seine Tabelle enthält arkus dre1 offensıchtlıch gerundete
Zahlen,*' denen sıch dıe SCHAUCICH Zahlen Zzuordnen lassen, die sıch ein1gen
griechıschen Codices finden:°?*

dıe Zahl 600 einer ogroßen TuUuppe VOIN griechıschen andschrıften und
1m Catalogus Claromontanus,? und dazu gehören, WI1Ie gleich zeigen ist,
dıe Zahlen 506 und 1550;
dıe Zahl 700 1m anon Mommsen1anus, In eiıner Reihe Von Vulgata-
andschriıften und In eiıner AaNDONYINCDH Kanonsliste,*“ dazu die SCHAUCH
ahlen 606 und 1616;
die Zahl 2000 In eıner stichometrischen Liste bel Nıkephoros, und dazu
DaASSCH dıe Zahlen 819 und 2006

Nun hat dıe Zählung auf der Grundlage des 1-Texts 632
ticho1 15 Sılben) ergeben,?” allerdings ohne den unechten

Dıe sogenannte „ Totalstıchometrie‘®‘; vgl Lang, Schreiben 46-47
31 Geschichte /1 394-395; einschlägıg Sınd die Spalten: (große Anzahl VOIN

Codices): (Nıkephoros); (Catalogus Claromontanus:; vgl .DO E 30):;
anon Mommsen1anus): 78 (zweı Gruppen VonNn Vulgata-Codices); (anonyme
Liste der bıblıschen Bücher).

Geschichte, 303 Sp 27 vgl Zuntz, Evangelıum Zahl 1616 uch
in Famıilıe 13

33 Vgl Zuntz. Evangelıum Ca SÜ; Lüdtke, Stichometrie 240 Kanonslıste
(armeniısch).
Dıeselbe runde ahl uch In ein1gen oriechischen Handschrıften (vgl Klostermann,
Analecta 82) SOWIle In der stichometrischen Liste Von Anastasıus dem Sınaılten, vgl

35
SeITUuYyS, Anastasıana 201
Unvollständige Zeılen Absatzende SInd als volle Sticho1 gezählt, kolometrisch
gesetzte Zıtate (vgl 1,2-3 und zehn weıtere Stellen) als fortlaufender ext ele-
gentlıch weıcht dıe Absatzgestaltung VOI1 GNT ab, selten dıe Textfassung (vgl ıe
Kınzelanalyse unten
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Markusschluss, der 29 ticho1 79 Einschließlich ‚9-2 e  a dıie
Summe der geZ  en ticho1 661 Wıe DAaAsSsCch dazu dıie überlieferten ticho1-
Zahlen? Folgendes ist berücksichtigen:

DIie SCHAUCNH Sticho1-Angaben sınd ohne Absätze berechnet. Z/u VeCI-

gleichen ist also die exakte Zahl Von 158806 AF 1616:04 gez  en
1 5-Silben-Stichoi;”° S1e ist aktısch identisch mıt der überlheferten Zahl
616

den neutestamentlichen Codices werden die SOr NOMINA
regelmäßıig abge Die wichtigsten der insgesamt 15 Begriffe Sınd DEOC,
Inocovc KUpLOC XpL0TOC. Sıe sınd (Tast) immer mıt 0XI KX: SC (bzw.
Z XO EIc gelegentlich mit HZ XPZ2) wliedergegeben. OTiern 111a

dıie Abkürzung Jeweıls Za reduzıert sıch der Markus-Umfan be]
diesen vier Begriffen 256 Sılben oder O1 tiıcho1 Das erg1bt
1599:03 Stichoi.?/
Andererseıts wırd sıch die uüberheierte Stichometrie auf den byzantınıschen
Mehrheitstext beziehen, der gegenüber dem GNI-Text ein1ge zusätzliche
Verse enthält; S1e en einen Umfang VON 6:14 Stichoj.® Damuit ommt
INan sılbengenau gerechnet auf 1606:02 ticho1

DiIie uDerleierte Zahl 606 dürfte demnach das rgebnı1s exakter /Zählung
SC1nN.  39 und ZWaTr auf der Basıs des 15-Sılben-Stichos Z den überlheferten
Zahlen der ersten Tuppe gelangt 111a dann durch einfache Umrechnung den
16-Sılben-tichos

606 ticho1 15 Sılben entsprechen 1505:10, also 506 ticho1
16 Sılben
Ebenso entspricht dıie gerundete Zahl VOIl /00 ticho1 15 Sılben
rechnerisch 1593-1°7) tiıcho1 16 Sılben, also rund 1600 °

36 Siehe unten die Tabellen und
Vgl Lang, Ebenmal3} 15/7-158; Trobisch, Endredaktıon E Be1 s Sılben DTO
Beleg macht das für dıie vier Begrıffe: 2x 872 2x18 256 Sılben: vgl
Aland, Konkordanz 1-305 (Wortstatistik).

38

39
Nämlıch: . T6: 9,44.46; 1126° S26 mıt 13 2x18 343 104 Sılben.
Dıie Sılbenreduzierung durch dıe übrıgen NOMINA eiınerselts und dıe längeren
Lesarten 1m sonstigen byzantınıschen ext andererseıts scheinen sich dıie aage
halten.
Dıiıe ahl 1550 hat dUus Tiıschendorf, 410; dort (le1der ohne Quellenangabe)
nıcht In Zıffern, sondern In Zahlwörtern geschrıieben, Was ungewöhnlıch ist und
Rundung denken lässt
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Dagegen SInd dıe ahlen der drıtten Tuppe 2000, nıcht dUus
den gezählten Sticho1-Zahlen rklären und ohl als verderbt
auszuscheiden ”

rgebnıs: Die überlieferten Angaben ZUT Stichometrie werden (von Ausnah-
INen abgesehen) urc dıe moderne /Z/ählung bestätigt, sofern 111a voraussetzl,
dass neben dem tiıchos mıt 16 Sılben einst auch das 15-Sılben-Ma: verwendet
wurde  42 och ist beachten. dass sıch diese Angaben auf die antıke Buch-
edıtion beziehen und nıcht auf dıe Dısposıiıtion des Autors. Dass der Evangelıst
SeIN Buch auf 6372 (15-Silben-)Stichoi” berechnet hat, 1st zunächst
eine Hypothese, dıe sıch 1mM tolgenden freiliıch mehr und mehr bewähren WIrd.

K Dısposition der Hauptteıile
Über dıe wiıchtigsten /äsuren. dus denen sich dıe Hauptteıle des Mar-

kusevangelıums ergeben, besteht weıtgehend Konsens.“* Sıe sınd zunächst
inhaltlıch begründen, ehe ihre formale Dısposıition erschlossen werden kann.
aDel wırd sıch zeıgen, dass dıe Jeweılıgen Sticho1i-Zahlen nıcht mehr
unmıttelbar dus dem modulus abzuleıiten SInd. Vielmehr scheımint der Autor
auf dıie Te1il-moduli 2 9 13 und wechseln .“ Der Versuch einer Rekons-
truktion ist In den beıden abellen und zusammengefasst:
E elnerseıits die inhaltlıche lederung, dıe sıch Schema eiıner klassıschen

ragödıe orlentiert (Tabelle l),46
andererseıts dıie stichometrische Analyse muıt dem rgebnı1s der ticho1-
Zählung“” und mıiıt den NT-Zahlen Vergleıch SOWIEe mıt den Pro-
portionen, dıe aufgrun‘ der Fiıbonaccıi-Zahlen berechnet sınd (Tabelle

41 Vielleicht wurde A (alphabetisches Zahlzeichen für iırrttümlich als NN
gelesen („dekadısch“ für /u den beıiden Zıffernarten vgl Lang, Schreıben 4
Folkerts, Zahlzeichen 675
Ebenso das Ergebnıiıs Eph Lang, Ebenmaß IS STr mıt
Dıie Zahl ist indırekt belegt 1mM Cod. (Vatıcanus): Softfern Halb-Stichos-Zeılen
geschrieben (vgl Geschichte 391-397) mıt 45 395, Sp. I2} entsprechen
dıe 37265 Zeılen (ohne 16,9-20!) (15-Sılben-)Stichoi. Allerdings
Sınd dıe genannten ıer NOMINA abgekürzt und kaum Absätze (nur be1

I:9vgl Bıblıorum-
Zur (immer noch aktuellen) Dıskussion vgl Lang, Kompositionsanalyse El
Dasselbe Verfahren wurde be1 der Analyse des Epheserbriefs aufgeze1gt, dort aller-
dıngs mıt dem modulus als Ausgangspunkt; vgl Lang, Ebenmaß 159-161
Dıie Fünfzahl der Hauptte1ıle (ohne Prolog und Epilog) stimmt miıt der Zahl der
„Akte*“ übereın, dıe Horaz empfiehlt 189); vgl Lang, Komposiıtionsanalyse 2 E
krıtisch dazu Smith, Tragedy Z Zur Bezeıchnung „Katastrophe“ für den
Schlussteil vgl Lausberg, Handbuch SS 'g 1197



120 Friedrich (justav Lang 140 (2009)120  Friedrich Gustav Lang — BN NF 140 (2009)  e  Wn  5 Markus  Kapitel  Teile  Inhalt  tichor  S en  1,1  16,8  0.-6  Das Jesus-Drama als Anfang des Evangeliums  1413  Prolog am Jordan: Taufe des Gottessohns durch Johan  34  1,14-8,21  12  Schürzung des dramatischen Knotens in Galiläa  14  1,14-3,6  Exposition: Jesu erstes Auftreten in Galiläa  168  3,7-8,21  2  546  D  Entfaltung: Jesu Heilswirken rund um das Meer von Galiläx  884  8,22-16,8  Lösung des Knotens auf der Reise und in Jerusalem  8,.22-10,45  Peripetie: Offenbarung von Jesu Wesen und Weg auf der Reise  282  10,46—13,37  Zuspitzung: Auseinandersetzungen am Tempel in Jerusalem  301  14,1—15,47  ä  Katastrophe: Jesu Passion am Passafest  280  16,1—8  Epilog am Ostermorgen: Auferstehungsbotschaft aus dem Grab  S S  ’?zä  Tabelle 1: Inhaltliche Gliederung der Gesamtkomposition  In der „Schürzungs‘““-Sektion 1,14-8,21 ist mit dem Summarium 3,7-12 ein  Einschnitt markiert, der dem Summarium 1,14-15 entspricht. Der Ausgangs-  punkt der Handlung bleibt Galiläa. Aber ab jetzt rückt ausdrücklich das „Meer‘“  (3,7) ins Zentrum, und der Aktionsradius kann von dort bis in die Dekapolis und  nach Phönizien reichen.‘® Der Kreis der handelnden Personen wird auf die  „große Menge“ ausgeweitet, die Jesus nicht nur aus Galiläa folgt, sondern  überhaupt von Süd und Nord und von beiden Seiten des Jordans (3,7-8). Und  zum Fortschritt des Dramas gehört die Notiz, dass nun immerhin die unreinen  Geister über Jesu wahre Identität Bescheid wissen (3,11). Das Summarium  bildet die Überschrift über den ganzen Hauptteil bis 8,21; er wird unter anderem  durch ein Requisit zusammengehalten: durch das Boot, das sich Jesus in 3,9  bereitstellen lässt und das immer wieder Schauplatz ist, zuletzt in 8,10-21.°  Die beiden Hauptteile 1,14-3,6 und 3,7-8,21, die zusammen einen Umfang  von 21x34 = 714 Stichoi haben, zählen je für sich 168 und 546 Stichoi.  Aufgelöst als Produkte aus Fibonacci-Zahlen sind das 8x21 und 26x21,  zusammen also 34x21 Stichoi. Man hätte sich denken können, dass Markus  beim modulus 34 bleibt, unschwer zu realisieren durch eine geringe Verschie-  bung der Stichoi-Zahlen: 5x34 = 170 und 16x34 = 544. Der 2. Hauptteil hätte  danq einen Umfang von exakt einem Drittel des ganzen Buchs.”° Doch die tat-  47  Die 1. Zahl der Spalte „Gezählte Stichoi“ enthält jeweils am Absatzende unvollstän-  dige Zeilen, die 2. Zahl ist silbengenau (also ohne Absätze); dazu ist die Zahl der  Absätze angegeben.  48  49  Vgl. Cancik, Gattung 101: „geographische Ausweitung‘“ als Stilmittel.  Vgl. Klinghardt, Boot 188. Also kein neuer Hauptteil bei 6,6b oder 6,14. Anders z.B.  50  Schweizer, Evangelium 66: 6,6b als kleines Summarium wie 1,14-15; 3,7-12.  Vgl. Lang, Kompositionsanalyse 13: „haargenau‘““ 505 von 1515 Nestle”-Zeilen.Markıus
Kı el TeHe Inhalt tchen
> 168 Jexus--Drama als E  d
E Prolog Jordan- Tayfo En (rottesschr. durch Johan .4

14-8,2 82 Schürzung des dramaftıschen K nofens in (,alıläa 714
144 6 EXPOSILION Jest CF Ayftrefen in (jalılän 168
R f m Kr  zEntfaltung: Jesyu Heilswirken rund um das (yalıläa

NS8,22—1 6,3 Lösung des Knotens auf der HEise H1343 in Jerusalen:
8 2 Y E 0.45 eripetie: (iienbarung 'C} Jecır W esen Hnd Weg aunf der Reixie IR S
10.46-—13, ZsPitZUNE: Auseimandersetzungen EF3 Tem pel 17% Jerusalem 301
4.1—1 547 00} €n T NM Katastrophe: ST Pacsınm Passafest 280
6.1—8 EPHOR Ostermorgen: Auferstehungsbotschaft CM rab 214
Tabelte Inhaltliche (iederung er GESAMEKOMPOSTON

der „Schürzungs“-Sektion ‚14-8,21 ist mıt dem Summarıum 3,/-12 en
FEinschnitt markıert, der dem Summarıum „‚14-1 entspricht. Der Ausgangs-

der Handlung bleibt Galıläa ber ah Jetzt rückt ausdrücklıic das „Meer‘  e
3;7) INSs Zentrum, und der Aktionsradıius kann VOIN dort bıs In dıe Dekapolıs und
nach Phönızıen reichen.“® Der Kreıis der handelnden Personen wIırd auf dıe
„große eng  cc ausgewelıtet, die Jesus nıcht 1Ur AdUus (jalıläa folgt, sondern
überhaupt VOINN Süd und ord und VOoN beiden Se1iten des ordans Und

Fortschriutt des Dramas gehö dıe Notiız, dass 1Un immerhın die unreinen
Gelster über Jesu wahre Identität esche1 wI1Issen (3,1 Das Summarıum
bıldet dıe berschrift über den SaNZCH auptte1 bıs S,21 wırd SE anderem
durch en Requisıt zusammengehalten: durch das Boot, das sıch Jesus 3,9
bereıtstellen lässt und das immer wıieder Schauplatz ist, zuletzt In „10-2

Die beiıden Hauptteile , 4'35 und 57'83 dıe ZUSammen eınen mfang
Von 712 ticho1 aben, zählen Je für sıch 168 und 546 ticho1
Aufgelöst als TOdukte AdUus Fıbonacc1ı-Zahlen sınd das Xx 21 und X
ZUSaIMMEN also ticho1 Man hätte sıch enken können, dass arkus
beım modulus ble1bt, unschwer realısıeren MrC elne geringe Verschie-
bung der Sticho1-Zahlen 5x 34 170 und 544 Der auptte1 hätte

dann einen Umfang VOIN exakt einem Dritte]l des SaNzZCh Buchs.° och die tat-

Dıie Zahl der Spalte „Gezählte Sticho1““ enthält Jeweıls Absatzende unvollstän-
dıge Zeılen, die ahl ist sılbengenau (also ohne Absätze); dazu ist dıie ahl der
Absätze angegeben.
Vgl Cancık, Gattung 101 „geographische Ausweltung“‘ als Stilmittel
Vgl Klınghardt, 00t 188 Iso eın Hauptteıl be] 6,6bD der 6,14 Anders 75
Schweızer, Evangelıum 6,6b als kleines Summarıum WIE-3,7-12
Vgl Lang, Kompositionsanalyse 13 „haargenau““ 505 VOINl 15 E Nestle“-Zeilen.



Maßßarbeiıt 1M Markus-Aufbau EZ}Maßarbeit im Markus-Aufbau  21  Markus  "GNT- Gezählte Stichoi_ Berechnete Proportionen  : Kapitel  Teile Zeilen= IST  Abs.  x34  x21  x13  x8  x5  x3  SOLL }  1,1-16,8  0.-6. 1381  = 1632  1.113  Ö  ZE  1632 1588:06 111 48x34  34  3110  34  1.14-8,.21  va  605  714  692:14  4_ 1x34  714  1,14-3,6  1  145  168  161:12  47 21x34=34x21  127  8x21  = S6Xx3  3, 7821  460  546  531:02  35  26x21  J  8,22-16,8  749  884  863:12  60 26x34  iggj  884  8,.22-10.45  238  282  275:05  +2x5  282  10,46—-13,37  257  301  295:05  22 8x34  18  8x34 + 1x21  + 1x8  301  14,1—15,47  ä:.fi. \  23  280  272:08  8x34  + 1x8 = 56x5  280  SE SE da  21  Z  an  Tabelle 2: Stichomeirie der (;;5;;‘airzlk()nmcx\‘ilx'f;n  sächlichen Stichoi-Zahlen weichen leicht davon ab, vermutlich nicht aus Unge-  nauigkeit, sondern mit Absicht. Aus Beobachtungen an verschiedenen neutes-  tamentlichen Schriften lässt sich nämlich schließen, dass man für kleinere Ein-  heiten lieber mit einem kleineren modulus gearbeitet hat.”! Außerdem lassen  sich Abschnitte, die mit dem modulus 21 gebaut sind, exakt durch 3 teilen (168  356)  Auch so ergibt sich zwischen 1. Hauptteil und halbem 2. Hauptteil ein Ver-  hältnis des Goldenen Schnitts (8x21: 26/2x21), ebenso zwischen dem ganzen 2  Hauptteil und allem, was in 8,22-16,8 folgt (2x13x21: 2x13x34).  Die inhaltliche Gliederung der „Lösungs“-Sektion 8,22-16,8 ergibt sich aus  Einschnitten, die durch Ortswechsel und Zeitangaben markiert sind:  Zwar verlässt Jesus in 10,1 Galiläa in Richtung Judäa, aber zunächst reist er  noch durch Peräa. Erst 10,46 kommt er durch Jericho und befindet sich damit  auf jJudäischem, westjordanischem Gebiet; und 11,1 nähert er sich Jerusalem.  Das heißt: 10,1-45 gehört noch zum Bericht über die Nord-Süd-Reise, die in  8,22 beginnt. Trotz der Zäsur bei 10,1 bildet 8,22-10,45 eine Einheit, und die  Einzelanalyse wird zeigen, wie sorgfältig dieser 3. Hauptteil aufgebaut ist, mit  der doppelten Offenbarung von Jesu Identität und der dreifachen Ankündigung  seines Leidenswegs.  Die Blindenheilung 10,46-52 bildet soz. den Auftakt” zum Jerusalem-Auf-  enthalt. Der doppelte Bittruf „Sohn Davids, erbarme dich meiner“ (10,47+48)  präludiert, was dann in der „Stadt Davids‘““ geschehen wird, interpretiert wo-  möglich schon insgeheim den Tod am Kreuz als Tat der Barmherzigkeit. Geo-  graphisch und inhaltlich gehört die Perikope zu Jerusalem.  Im Mittelpunkt des folgenden Hauptteils steht der Tempel als Schauplatz  der Auseinandersetzungen (11,27-12,44). Die Teile davor und danach beziehen  51  Dasselbe Verfahren auch im Epheserbrief, vgl. Lang, Ebenmaß 151-154.  5 Vgl. Burger, Jesus 63.Ma rkus (‚ezählte Stiches: erechnete ;;a;m:fiaa«;;;
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Tabelle NÜCHOMeIrtie der A A ED S LE n RDE nn  Gesamtkomposition
sächlıchen Sticho1-Zahlen weıchen leicht davon ab, vermutlıiıch nıcht dus Unge-
nauıgkeıt, sondern mıiıt Absıcht Aus Beobachtungen verschıiedenen neutes-
tamentlıchen chrıften lässt sıch nämlıch schlıeßen, dass 11an kleinere Eın-
heıten heber mıt einem kleineren modulus gearbeıtet hat >! uberdem lassen
siıch Abschnitte. dıe mıt dem modulus gebaut SInd, exakt durch teılen (168
X.
uch erg1bt sıch zwıischen auptte1 und halbem auptte1 eın Ver-

hältnıs des oldenen Schnuiıtts (8x21 26/2x)2 ebenso zwıischen dem SaNZCH
auptte1 und allem, Was 8,22-16,8 olg (XI3x2: X  X.

Die inhaltlıche Jjederung der „Lösungs”-Sektion ‚22-16,8 erg1bt sıch Aaus

Einschnitten, die Hrc Ortswechsel und eıtangaben markıert sSınd
Wwar verlässt Jesus In 10,1 (jalıläa InCJudäa, aber zunächst reist Cr

noch durch eraa. rst 10,46 kommt C durch Jericho und eIInNde: sıch damıt
auf Judäischem, westjordanıschem Gebiet: und FEA nähert sıch Jerusalem.
IDER el „1-45 gehö noch Bericht über die ord-Süd-Reıise, dıe In
5,22 egınn TOtZ der Zäsur be1 10,1 bıldet 8.22-10,45 e1In! Eınheıt, und dıe
Eınzelanalyse wırd zeıgen, WwI1Ie sorgfältig dieser auptte1 aufgebaut ist, mıt
der doppelten Offenbarung VOIN Jesu Identität und der dreiıfachen 1gung
selnes Leidensweegs.

DIie Blındenheıilung 0,46-52 bıldet SOZ. den Auftakt> Jerusalem-Auf-
nthalt Der oppelte Bıttruf „Sohn Davıds, erbarme dıiıch meıner‘‘ (10,47+48)
präludıert, Was dann der „„Stadt Davıds‘® geschehen wird, interpretiert
möglıch schon insgeheım den Tod Kreuz als lat der Barmherzigkeıt. Geo-
graphisc. und inhaltlıch gehö dıe Perıkope Jerusalem.

Im Miıttelpunkt des folgenden Hauptteıls steht der Tempel als Schauplatz
der Ausemandersetzungen 1,2/-12,44). Die e1le davor und danach beziehen

Dasselbe Verfahren uch 1m Epheserbrief, vgl Lang, Ebenmal3} 15S
Vgl Burger, Jesus 63
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sıch Jeweıls TAauU: Kınzug E und Tempelreinigung 1,15-17) ebenso WI1Ie
dıe Endzeıtrede, die Jesus ausdrücklıc 1mM gesicht des Tempels hält 3,1-4).
Darın hat der auptteıl, dem sıch deronmıt den Hohenpriestern und
Schriftgelehrten Öödlıch zuspıitzt, seine thematıische Einheıit Inhaltlıch besteht
eshalb keıin ass, c 13 als eigenen Teıl für sıch nehmen.

Jedenfalls bringt 14,1 eınen Neue1nnsatz mıt der Zeıtangabe „„ZWE] Jage VOT

Passa”“ und mıiıt der konkreten Tötungsabsıcht. War kann INan VoN zurück-
rechnen>* und AdUus 11220 erschlıeBßen, dass C 1-13 den ersten dre1 agen
der Passıonswoche ‚pıelen (Sonntag hıs Jenstag und 1A15 den dre1 fol-
genden (Miıttwoch bıs Freitag).” ber erst 14,1 das Stichwort „Passa”, und
arau beziehen sıch mıiıt Passamahl (  „12-25 und Fest-Amnestie
wesentlıche Stationen der tolgenden Leidensgeschichte. So bıldet dieser
auptte1 dem Thema „Passıon Passa‘  .. eıne wohlgestaltete Einheıt

Die Ostergeschichte 16,1-8 könnte INan mıt dem Bericht VonNn der rab-
legung 5,42-4 7 zusammennehmen‚ der Einheıit VOINl (Grab) und
handelnden Personen (Frauen, WIEe schon 15:40:41) Betont ist jedoch die
zeıtlıche Zäsur: nach dem Sabbat, also Jag nach Jesu Tod uberdem
bıldet die OfsScha AdUus dem rab mıit iıhrem altlıchen Gewicht das egen-
stück Hımmelsstimme be]l Jesu auTe 1mM Prolog Jordan ] So ist der
Abschnitt als Ep1log verstehen.

/Z/um Zeılenumfang dieser e1le olgende Beobachtungen:
® Der Epılog ist mıt ticho1 oroß WIe der Te1l-modulus, der für „14-

6,21 Vorauszusetzen ist.
Der auptte1 mit 280 35x8 ticho1 steht auptte1
mıt 168 21x® ticho1 1m Verhältnis
Der auptte1 ist mıt 3()1 ticho1 oroß WwI1Ie dıe Summe VonNn

auptte1 und Epılog
Der auptte1 miıt 282 ticho1 ist ebenfalls als Summe verstehen Adus
170 5x 34 für 5,22-9,50) und E (für 10,1-45).
Die letztgenannte Teılsumme Ü 4x )6X2) erhält sıch
auptte1 WIE 5 auptte1 wI1Ie

53 Anders z B Pesch. Naherwartungen 54-55; vgl Lang, Kompositionsanalyse mıt

Vgl ancık, al  ng 101 „Verlangsamung der eıt122  Friedrich Gustav Lang — BN NF 140 (2009)  sich jeweils darauf: Einzug (11,11) und Tempelreinigung (11,15-17) ebenso wie  die Endzeitrede, die Jesus ausdrücklich im Angesicht des Tempels hält (13,1-4).  Darin hat der 4. Hauptteil, in dem sich der Konflikt mit den Hohenpriestern und  Schriftgelehrten tödlich zuspitzt, seine thematische Einheit. Inhaltlich besteht  deshalb kein Anlass, c.13 als eigenen Teil für sich zu nehmen.”®  Jedenfalls bringt 14,1 einen Neueinsatz mit der Zeitangabe „zwei Tage vor  Passa‘“ und mit der konkreten Tötungsabsicht. Zwar kann man von da zurück-  rechnen** und aus 11,12.20 erschließen, dass c.11-13 an den ersten drei Tagen  der Passionswoche spielen (Sonntag bis Dienstag) und c.14-15 an den drei fol-  genden (Mittwoch bis Freitag).” Aber erst 14,1 fällt das Stichwort „Passa““, und  darauf beziehen sich mit Passamahl (14,12-25) und Fest-Amnestie (15,6)  wesentliche Stationen der folgenden Leidensgeschichte. So bildet dieser 5.  Hauptteil unter dem Thema „Passion an Passa“ eine wohlgestaltete Einheit.  Die Ostergeschichte 16,1-8 könnte man mit dem Bericht von der Grab-  legung 15,42-47 zusammennehmen, wegen der Einheit von Ort (Grab) und  handelnden Personen (Frauen, wie schon 15,40-41).°° Betont ist jedoch die  zeitliche Zäsur: nach dem Sabbat, also am 3. Tag nach Jesu Tod. Außerdem  bildet die Botschaft aus dem Grab mit ihrem inhaltlichen Gewicht das Gegen-  stück zur Himmelsstimme bei Jesu Taufe im Prolog am Jordan (1,11). So ist der  Abschnitt als Epilog zu verstehen.  Zum Zeilenumfang dieser Teile folgende Beobachtungen:  °  Der Epilog ist mit 21 Stichoi so groß wie der Teil-modulus, der für 1,14-  8,21 vorauszusetzen ist.  Der 5. Hauptteil mit 280 (= 35x8 = 56x5) Stichoi steht zum 1. Hauptteil  mit 168 (= 21x8 = 56x3) Stichoi genau im Verhältnis 5 : 3.  Der 4. Hauptteil ist mit 301 Stichoi so groß wie die Summe von 5.  Hauptteil und Epilog.  Der 3. Hauptteil mit 282 Stichoi ist ebenfalls als Summe zu verstehen aus  170 (= 5x34 für 8,22-9,50) und 112 (für 10,1-45).  Die letztgenannte Teilsumme 112 (= 14x8 = 56x2) verhält sich zum 5.  Hauptteil (= 56x5) wie 2 : 5, zum 1. Hauptteil (= 56x3) wie 2 : 3.  53  Anders z.B. Pesch, Naherwartungen 54-55; vgl. Lang, Kompositionsanalyse 3 mit  Anm. 10.  54  Vgl. Cancik, Gattung 101: „Verlangsamung der Zeit: ... Mit dem Einzug ... werden  die Zeitangaben immer häufiger und dichter, die Maßeinheiten immer kleiner.“  55  Vgl. Schenke, Markusevangelium 255: Der „Erzählbogen“ 11,1-15,47 als Einheit,  entsprechend der (kunstvoll-künstlichen) Hypothese: „Der Autor gliedert seinen Er-  zählstoff ab 1,14 in sieben Erzähleinheiten, die jeweils eine Woche abbilden“ (15).  56  So Lang, Kompositionsanalyse 4.Miıt dem Einzug122  Friedrich Gustav Lang — BN NF 140 (2009)  sich jeweils darauf: Einzug (11,11) und Tempelreinigung (11,15-17) ebenso wie  die Endzeitrede, die Jesus ausdrücklich im Angesicht des Tempels hält (13,1-4).  Darin hat der 4. Hauptteil, in dem sich der Konflikt mit den Hohenpriestern und  Schriftgelehrten tödlich zuspitzt, seine thematische Einheit. Inhaltlich besteht  deshalb kein Anlass, c.13 als eigenen Teil für sich zu nehmen.”®  Jedenfalls bringt 14,1 einen Neueinsatz mit der Zeitangabe „zwei Tage vor  Passa‘“ und mit der konkreten Tötungsabsicht. Zwar kann man von da zurück-  rechnen** und aus 11,12.20 erschließen, dass c.11-13 an den ersten drei Tagen  der Passionswoche spielen (Sonntag bis Dienstag) und c.14-15 an den drei fol-  genden (Mittwoch bis Freitag).” Aber erst 14,1 fällt das Stichwort „Passa““, und  darauf beziehen sich mit Passamahl (14,12-25) und Fest-Amnestie (15,6)  wesentliche Stationen der folgenden Leidensgeschichte. So bildet dieser 5.  Hauptteil unter dem Thema „Passion an Passa“ eine wohlgestaltete Einheit.  Die Ostergeschichte 16,1-8 könnte man mit dem Bericht von der Grab-  legung 15,42-47 zusammennehmen, wegen der Einheit von Ort (Grab) und  handelnden Personen (Frauen, wie schon 15,40-41).°° Betont ist jedoch die  zeitliche Zäsur: nach dem Sabbat, also am 3. Tag nach Jesu Tod. Außerdem  bildet die Botschaft aus dem Grab mit ihrem inhaltlichen Gewicht das Gegen-  stück zur Himmelsstimme bei Jesu Taufe im Prolog am Jordan (1,11). So ist der  Abschnitt als Epilog zu verstehen.  Zum Zeilenumfang dieser Teile folgende Beobachtungen:  °  Der Epilog ist mit 21 Stichoi so groß wie der Teil-modulus, der für 1,14-  8,21 vorauszusetzen ist.  Der 5. Hauptteil mit 280 (= 35x8 = 56x5) Stichoi steht zum 1. Hauptteil  mit 168 (= 21x8 = 56x3) Stichoi genau im Verhältnis 5 : 3.  Der 4. Hauptteil ist mit 301 Stichoi so groß wie die Summe von 5.  Hauptteil und Epilog.  Der 3. Hauptteil mit 282 Stichoi ist ebenfalls als Summe zu verstehen aus  170 (= 5x34 für 8,22-9,50) und 112 (für 10,1-45).  Die letztgenannte Teilsumme 112 (= 14x8 = 56x2) verhält sich zum 5.  Hauptteil (= 56x5) wie 2 : 5, zum 1. Hauptteil (= 56x3) wie 2 : 3.  53  Anders z.B. Pesch, Naherwartungen 54-55; vgl. Lang, Kompositionsanalyse 3 mit  Anm. 10.  54  Vgl. Cancik, Gattung 101: „Verlangsamung der Zeit: ... Mit dem Einzug ... werden  die Zeitangaben immer häufiger und dichter, die Maßeinheiten immer kleiner.“  55  Vgl. Schenke, Markusevangelium 255: Der „Erzählbogen“ 11,1-15,47 als Einheit,  entsprechend der (kunstvoll-künstlichen) Hypothese: „Der Autor gliedert seinen Er-  zählstoff ab 1,14 in sieben Erzähleinheiten, die jeweils eine Woche abbilden“ (15).  56  So Lang, Kompositionsanalyse 4.werden
dıe Zeıtangaben immer häufiger und dıchter, dıe Maßeıiheıten immer kleiner.“‘

55 Vgl Schenke, Markusevangelıum Za Der „Erzählbogen“ 11,1-15,47 als Eınheıt,
entsprechend der (kunstvoll-künstlichen) Hypothese: AAder Autor olıedert selInen Hr-
zählstoff ah 1,14 In sieben Erzählemheiten, dıe jeweıls ıne Woche abbıilden“‘ (15)

56 So Lang, Kompositionsanalyse



MaMßarbeiıt 1mM Markus-Aufbau E

Wenn I11an VOoN den ticho1 0,1-16,8 ausgeht, lässt sıch der Z e1-
lenumfang der einzelnen Hauptteıle folgendermalien ableıten, und eine solche
Rechenoperatıon ist unter Voraussetzung des stichometrischen Ansatzes SORar
einem dısponiıerenden Evangelısten ZUZutrauen: Von den ticho1 zieht
der Autor JC ab, Je für den Epilog und ZUT Aufstockung des
Hauptteıls. Die restlichen 32x21 sınd sodann als XAx® aufzulösen: davon bılden
Je 35x8 280) den TUNASIOC des Hauptteıls und den auptteıl. So
Jeiıben 4x (: F ticho1 als Tei1lsumme den auptteıl, und das sSınd
Z# Von 280)

Aus al] diesen Beobachtungen und erechnung erg1bt sıch. wıe sorgfältig
und einheıtlıch das Markusevangelıum als SahnzZCS dısponiert ist Übergreifende
Elemente sınd 7.B die Eınleitungen der Hauptteıle, die Jeweıls den (’harakter
Von Überschriften en Be1l den ersten ZWEe1 Hauptteilen handelt S sıch
Summarıen der iIrksamkeıt Jesu, be1 den nächsten ZWEeI Blındenheıilungen.
Nur beım letzten auptte1 geht CS, dıe Dramatık erhöhen, ohne Kın-
en sofort In dıe Handlung, FEıne Klammer bılden auch Prolog und Epı1log,
nıcht 1Ur inhaltlich.?” sondern auch HIC dıe Fıbonaccı-Zahlen des Zeılen-
umfangs (34 und 1Cho1), dıe näherungsweılse 1m Verhältnıis des oldenen
Schnıiıtts stehen.

olgende Doppelseıte:
Tabelle Inhaltlicherufbau des Markusevangeliums
Tabelle Stichometrie des Markus-Aufbaus

Vgl lersel, Markus 286-290
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13 ©Sa } 5 d POZess vAr dem ynedrium 335 Todesurter! und Verleugnung des Peirus 52
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16 „  {} 47 Sek3 VEr A KESSCHEUSS. Erscheinungen 1{



Maßarbeiıt 1Im Markus-Aufbau E
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Stichometrische Analyse der einzelnen Hauptteile
eıtere Zäsuren ergeben eınen überschaubaren, klaren au der einzel-

NCN Hauptteıle. Die Zeilenzahlen bestätigen Jeweıls dıe konzentrische Struktur,
dıe zunächst inhaltlıch begründet Ist. Allerdiıngs o1bt CS nıcht wen1ge ITTIEe-
rende Versuche, welıtere Zäsuren TZ|  D also einzelne Szenen ZUSaIMEeENZU-
fassen. Die stichometrische Betrachtung kann die hler vorgeschlagene Unter-
glıederung ZWAaTr nıcht begründen, iıhr aber zusätzlıch Plausıbilität verleihen
sofern 11a sıch araueinlassen Mag [)as rgebnI1s, das 1mM Folgenden erläutert
wiırd, ist zusammengefasst In den beıden abellen und 4, wlieder mıt der
Gegenüberstellung VoNn altlıcher und stichometrischer Jederung.

Prolog Jordan (1,1-13)
uch dıe kleineren Einheıten SInd anscheinend WIE dıie Gesamtkomposıition

mıit Bedacht proportionıert. Nımmt INan dıe berschrift für sıch (1.:1 St1-
Cho1).?* bleiben VON noch 37 ticho1 4x8). nämlıch 20 4x5) ONnNan-
11CS und P 4x3) Jesus (1,9-13) Der Prolog dıe Hauptperson
eın erst indırekt durch die Ankündıgung der Schrift (1,2-4 ıcho1 SOWIeEe
des Täufers S1e bıildet mıt der Notız über selne Tauftätigkeıit und Le-
benswelse eiınen mıiıttleren Absatz VoNn ebenfalls 12 Stichoi:;” danach explızıt
durch dıe geheimnısvolle Hımmelsstimme: SeIit seiner auilie ist Jesus als (Jot-
tessohn identifiziert und mıt dem „Heılıgen Gelst“‘ verbunden.

auptteıl: Exposition 1,14-3,6)
Freunde und Feiınde werden eingeführt, das ei dramatıs FSONAC, dazu

dıe el  age, die 6S geht Aut das einleitende Summarıum 1,14-15) olg
die Cru des engsten Jüngerkreises, der 1m SaNzZCH Buch eine besondere

spielt (1,16-20). Und beI Jesu erstem OMentliıchen uftrıtt werden die
egner benannt (122 AB ehrte mıiıt Vollmacht und nıcht WIe die Schrift-
gelehrten‘‘).

Sıe dann fünf Konfliıktszenen auf. dıie SCINMN als Einheıit ZUSaImn-

mengefasst werden. .° och ist dıfferenzileren: Z.1-12 3,1-6 Ssınd zugleıch
Heılungsgeschichten (Gelähmter und verdorrte Hand); 1m Blasphemievorwurf
der Schriftgelehrten Z{} und 1mM Todesbeschluss der Pharısäer und Herodes-
leute 3:6) kündigt sıch zudem schon das tragısche Ende d Was beiden Szenen
eın eigenes Gewicht o1bt. Die dre1 Szenen dazwıschen 2.13:28) gehören INSO-

55 Zur Dıskussion vgl Klauck, Vorspiel DE OC| glıedert 1,1-3.4-8)
Iso anders als GNT. Absatz VOT 1” keıin Absatz VOT EIZ
Vgl 7z.B Schweıizer, Evangelıum Z Schenke, Markusevangelıum 81
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fern ZUSaMINCNH, als S1IE VO Essen ande (Zöllnermahl, Fastenfrage, Ahren-
raufen Sabbat), und jeweıls SInd die Jünger den Konflıkt einbezogen.®'

Im fünfteiligen ufrıss der Exposıtion en S1Ee ıhr Gegenstück in den dre1
Heılungsszenen 2122829383945 In denen unreine Gelster und Unremheıt
ussa als Jesu überirdische Antagonıisten {ungleren. Im Bereıch des (je1istes
kann selne Vollmacht erwelsen. dort ennt schon seine göttlıche
Identität (1,24.34) DIie Menschen dagegen wundern sıch Denn „auf Hr-
den‘  c ist die Vollmacht des Menschensohns ZUT Sündenvergebung und dem
(Gjesetz gegenüber noch umstritten 2.1028), WIE das weltere Drama entfaltet.

Die Stichometrie bestätigt dıe Mittelstellung VON Z und dıe achsen-
symmetrische Entsprechung der eHe davor und anacC Aus den 8x21 168
ticho1 1st Urc Dreıiteilung und durch dıie Proportionen BA und 5° der
Umfang der (inkl Inle1  g sechs eıle abzuleıten:

Teıl F (1,21-45) 7# 56 /x8 Sticho1, das ist ein des Hauptteıls.
Diıe korrespondierenden CHE LA und 14 en ZUusainmen 5x2] 105
Stichol, Teıl sıch also 105 56 49 tiıcho1
DiIie Zäsur be1 Z teıilt den auptte1 3xS und XX Stichon: VoNn den
ticho1 der e1jle F leiben 64 49 15 für Teıl ES
Für dıe restlıchen eı:le 13 FS bleiıben 3x21 63 tiıcho1
Davon entfallen 173) auf FG 3, also s auf Teıl
DiIie eCHe 1.3 mıt 4°) ticho1 2/3) stehen 1m gleichen Verhältnıis ZU-
elinander WIe 10 E aben damıt 2x6 } und 74 3() tiıcho1

auptteıl: n  a  g 3,7-6.21)
Auf dıe Eınleitung folgen ZwWel gleich oroße und gleich gebaute Halbteıle

Dıie relatıv kurzen ersten, miıttleren und etzten Szenen bılden SO  N dıie Knoten-
punkte:° Wıe 1Im auptte1 steht Jeweıls e Jüngerszene Anfang (3,13-
19 erufung; „6b-1 Aussendung) und Ende dıe Ablehnung „ 1-6a
nglaube in azare ‚10-2 Unverständnıs VOI Pharısäern und Jüngern):; In
der Miıtte dıe ünger im o0t (4,35-41 Sturmstillung; „47-52 Seewandel).
eweıls sınd dazwıschen Blöcke mıt ZWEeI wesentlıch längeren Teılen eingefügt,
sodass jederel sıch sıebenteılıg 1st. Diese ängeren eıle bestehen me1lSs-
tens dus dre1 Absätzen.“* 11UT Teıl DA (4,1-34) dus fünf.© Die szenısche en

Vgl Lang, Komposıtionsanalyse 10; Lang, - 149
Anders als GN  — Sal VOTr 1,39 (statt 1,40) und VOL Z6.12: keın Absatz VOT F3
2521

64
Ausführlich inhaltlıchen Struktur Lang, Kompositionsanalyse Ta
Jeweiıls Rıngkomposıition: 3,20-21.22-30.31-35; 5,1-5.6-13.14-20; 5’  S
4 % 6,14-16.17-20.21-29; 69  -34.35-43.45-46; 6.53-56.7.1=13.14-:23;
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ist melst HrCc den egeben; Teıl DD 6,14-29) wırd Hre Herodes
zusammengehalten, Teıl 226 7,24-8,9) urc dıe Reiseroute Ins Heidenland®®
und Teıl DD 5,10-21) 1r das Boot®/

Im el 1st der systematısch zusammengefasst: erst der OC
mıt Jesu Worten (3,20-35 orwurf der Besessenheıt; 4,1-34 deepredigt),
Jeweıls ausdrücklıich als ıchnısrede S25 4,2.33-34), dann der OC| mıt
den Wundertaten „1-2 Besessenenheılung Dekapolıs-Ufer; ‚21-4
Heılung VO UutMuss und Auferweckung des Mädchens). Im el Ssınd
dıe Blöcke paralle gebaut: Jeweıls erst die Konfliıktszenen (6. 14-29 Ermordung
des Täufers:; e 3'73 Streıit über die Speisegebote), danach die Wundertaten
(6,30-46 Speisung der 5000:; „24-8, ZWEI1I Heı1ıdenheıilungen und Speisung der

el Halbteile unterscheıden sıch 1mM 1 auf den Aktıionsradıus: erst
die Bootsfahrt auf dıe andere Seıte des Sees S: später elıne Landreise In

weıtem ogen /,24.31) Dem entspricht dıie Ausweıtung VONN dem eınen
He1ıden 5:2) und der einen Tau auf dıe vielen. dıe SeInN (GGewand berühren

und geheılt werden Ebenso beım ema Essen: erst ommt INan
ohne dUuS, ausdrücklıch zwıischen 521 („sodass S1Ee kein rot konnten‘‘)
und 5,43 S1e ollten iıhr geben‘‘), nachher andelt jede Szene davon.
nıcht dıe beıden Speisungswunder“®® (vgl 6.21 Festmahl des Herodes: f
Essen mit ungewaschenen änden: Z rot für Kınder und Hunde: außerdem
6,8 Aussendung ‚„„ohne Brof”: Ö, wen12 Provıant 1m 00

Dıie dramatische Verwicklung schreıtet fort den Knotenpunkten des
Halbteils wırd nach Jesu Identität gefragt (4,41 „Wer ist dieser?“ 6:2 ‚Woher
hat CT S denen des Halbteıls wırd beklagt, dass die Jünger noch
nıchts verstehen (6,52; .17 SA 1erZz verhärtet‘‘). Dazwıschen werden Antworten
gegeben: alsche VON den Seinen und den egnern (3,21-22 BT ist VOoNn

Sinnen"‘) und VOIN Herodes (6,16 ‚„„Johannes128  Friedrich Gustav Lang — BN NF 140 (2009)  ist meist durch den Ort gegeben; Teil 2.22 (6,14-29) wird durch Herodes  zusammengehalten, Teil 2.26 (7,24-8,9) durch die Reiseroute ins Heidenland®®  und Teil 2.27 (8,10-21) durch das Boot®’.  Im 1. Halbteil ist der Stoff systematisch zusammengefasst: erst der Block  mit Jesu Worten (3,20-35: Vorwurf der Besessenheit; 4,1-34: Seepredigt),  jeweils ausdrücklich als Gleichnisrede (3,23; 4,2.33-34), dann der Block mit  den Wundertaten (5,1-20: Besessenenheilung am Dekapolis-Ufer; 5,21-43:  Heilung vom Blutfluss und Auferweckung des Mädchens). Im 2. Halbteil sind  die Blöcke parallel gebaut: jeweils erst die Konfliktszenen (6,14-29: Ermordung  des Täufers; 6,53-7,3: Streit über die Speisegebote), danach die Wundertaten  (6,30-46: Speisung der 5000; 7,24-8,9: zwei Heidenheilungen und Speisung der  4000). Beide Halbteile unterscheiden sich im Blick auf den Aktionsradius: erst  nur die Bootsfahrt auf die andere Seite des Sees (5,1), später eine Landreise in  weitem Bogen (7,24.31). Dem entspricht die Ausweitung von dem einen  Heiden (5,2) und der einen Frau (5,25) auf die vielen, die sein Gewand berühren  (6,56) und geheilt werden (7,37). Ebenso beim Thema Essen: erst kommt man  ohne aus, ausdrücklich zwischen 3,21 („sodass sie kein Brot essen konnten‘“‘)  und 5,43 („sie sollten ihr zu essen geben‘“), nachher handelt jede Szene davon,  nicht nur die beiden Speisungswunder“®® (vgl. 6,21: Festmahl des Herodes; 7,2:  Essen mit ungewaschenen Händen; 7,27: Brot für Kinder und Hunde; außerdem  6,8: Aussendung „ohne Brot‘‘; 8,14: zu wenig Proviant im Boot).  Die dramatische Verwicklung schreitet fort. An den Knotenpunkten des 1.  Halbteils wird nach Jesu Identität gefragt (4,41: „Wer ist dieser?‘“; 6,2: „Woher  hat er das?““), an denen des 2. Halbteils wird beklagt, dass die Jünger noch  nichts verstehen (6,52; 8,17: „Herz verhärtet‘). Dazwischen werden Antworten  gegeben: falsche von den Seinen und den Gegnern (3,21-22: „Er ist von  Sinnen‘‘) und von Herodes (6,16: „Johannes ... ist auferstanden“‘), richtige vom  unreinen Geist (5,7: „Gottes Sohn‘“) und von den Heiden (7,37: „Er hat alles  wohl gemacht“, wie der Schöpfergott). Die Gegner kommen zweimal aus Jeru-  salem angereist: die Schriftgelehrten, wo’s um unreine Geister (3,22), die Phari-  säer, wo’s um Reinheit geht (7,1). Die tödliche Konsequenz des Konflikts zeigt  sich in der nachgetragenen Passion des Täufers (6,14-29). Und am Schluss sind  31-37.8,1-9; also Absätze gegen GNT: vor 3,22; 5,6.14 (statt 5,11); 5,25; 6,17.21;  6,35.47.  65  Ringkomposition aus öffentlicher Gleichnisrede (4,1-9 und 4,26-34) und dreiteiliger  Jüngerbelehrung (4,10-12.13-20.21-25); also gegen GNT kein Absatz vor 4,24.30.33.  66  Zur geographisch-theologischen Einheit der Reise vgl. Lang, Sidon 154-159.  67  Dreiteilig: 8,10-12.13-15.16-21; also Absätze gegen GNT: vor 8,10.13.16 (statt  8,11.14).  68  Dabei ist 6,30-46 als Juden-, 8,1-9 als Heidenspeisung zu verstehen; vgl. Lang, Sidon  157-159; Klinghardt, Boot 197-198.ist auferstanden‘‘), richtige VO  3
unreinen Gelst 57 ‚„„Gottes h.n‘ ‘) und VON den He1den (137 ST hat es
ohl gemacht“‘, WI1IEe der Schöpfergott). DIie egner kommen zwe1ımal daus Jeru-
salem angereıst: dıe Schriftgelehrten, WO'S unreine Gelster die Pharı-
säer, WO S Remhbheit geht LD Die Odlıche Konsequenz des ONINKTS ze1gt
sıch in der nachgetragenen Passıon des Täufers (6,14-29). Und chluss SInd

31-37.8,1-9; also Absätze GN'  — VOT 32 5,6.14 (statt 5E L 525
65 Rıngkomposition dus öffentlicher Gleichnisrede (4,1-9 und 4,26-34) und dreıteiliger

Jüngerbelehrung (4,10-12.13-20.21-25); also GNT keın Absatz VOT 4,24.30.33
Zur geographisch-theologischen Einheıt der Reıise vgl Lang, S1ıdon 154-159
Dreıiteiulig: ö,10-12.13-15.16-21:; Iso Absätze GNT VOT 6.10.13.16 (statt
8,11.14)

68 Dabe! ist als Juden-. 8,1-9 als Heıidenspeisung verstehen: vgl Lang, S1ıdon
15/7-159; Klınghardt, 00t 19/-198
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Pharisäer und Herodes zusammengebunden (6:15 „Hütet euch VOT hrem
dauerte1gp Was den dramatıschen Knoten vollendet

Was erg1bt die Stichometrie? Für den auptte1 mıt seınen
tiıcho1 162 dıie /Zäsur nach dem oldenen chnı be1 521 Die e1le

anaCcC (bıs 8,21) en 338 X die davor 3,/7-5,20) 208 26x ® Stichol;
davon entfallen auf die ıchnisrede (4,1-34) FE 26x3. auf den Rest

130 2065
DiIe beıden Halbteıle für sıch (abzüglıch 16 tiıcho1 ınle1ı  g en exakt

denselben Umfang VO Je 265 Stichoi./© Ausgangspunkt für dıe welıtere
erechnung ist anscheinend der Zeılenumfang VoNnel halber Eınleitung,
also Jeweıls 273 tiıcho1 Dıe einzelnen eHe lassen sıch unterschlied-
ıch Teiılsummen zusammenordnen, dıe Proportionen dus Fıbonaccı-Zahlen
ergeben, Jeweıls mıt modulus 13 und ZE wobel urc teilbar und dann als
S+H(/7+6) darstellbar 1st. Auf eiıne eıtung des Umfangs er Einzelteile ıst
verzıchtet, doch sSe1 tolgendes hervorgehoben, zunächst für den et

(Jjenau en bılden die eue IThema Dämonenaustreibung (212
DA halber Teıl 2.0) mıt A{ 46 /x 13 tiıcho1

/Zusammen mıt der iıchnisrede el 213 mıt F 6x 13 i1cho1 en
diese CHE 169 Stichol, dıe übrıgen elje (2.11 4A 26
2:47) en 17 55 18 104  — SX 13 tiıcho1
Dıie Summe der eıle Zr Z Z 16 ZAF (mıt 78 } SS 18)
beträgt 168 Xx2] Stichol, die der übrıgen halber Teıl AA AA
Z IS mıt 14 37 46) beträgt 105 5x2]1 tiıcho1
Dıiıe eı1le 2A2 (4,35-6,6a en ZUSamlMenNn einen mfang Von 136
4x 34 tiıcho1
Die vier größeren e1ie des Halbteıls (Z.12 Z und 215 2.36)
zählen ZUSamIMmMenNn 216 Stichol, das ist dıe VON O, dıe schon den
Pythagoräern wichtig WAar.

Entsprechen ist 1mM el beobachten
Dıe beiden e1le mıt den Speisungswundern samıt halber Eınleitung el
D 7726 zählen 4() 56 Xx 13 Stichol, Teıl SR für sıch
]

Von 26x 3 6x 13 Sticho1 entfallen Gx ®8 auf 4,1-20, 6x 5 auf 4,21-34!
Die Dıfferenz beträgt (ohne Absätze gerechnet) Sılben: und
Sticho1 B — —A
Vgl Lang, Schreıiben mıt (Zıtat dus Vıtruv)
Wiıll INan nıcht zweımal auf eınen Absatz verzichten (etwa VOT 6,45; 8,1), ist der
GNT-Text Stellen ändern: In 6’ |TOUC XPTOUG] tılgen mıt N
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Teıl D Z (Reimnheıintsgebot) und Teıl Z (Zeichenforderung ünger-
unverständnıs) nıt 65 26 IX —— bılden en Drittel des Halbte1ls
Die eıle 221 (Aussendung), R (Täufertod)”” und 224 (Seewande
haben 17 46 | 5 78 6x 13 Stichol, 7ZUSsammen nıt den beıden gC-

Teılen erg1bt sıch dıe Teiılsumme 169 tiıcho1
DITS beıden eıle D TE (Speisung) und Z (Remheitsgebot) nıt 4() 65
Sticho1 entsprechen sıch achsensymmetrisch und in den Proportionen: 5XS

5X 13 5x21 tiıcho1
DIie übrıgen Teıle des Halbteils Sam halbem Teıl 2 {} zählen dann
ZUSaINMCN Rx2] 168 Stichol.

auptteıl: eriıpetie (8,22-10,45)
DDer Hauptteil hat nac. dem Auftakt mıit Blındenheilung) einen s1ieben-

teılıgen au Anfang, Miıtte und Ende (Teile 3 4: und 3:17} gehören
nhaltlıch 7Usa  WG als Szenen, in denen Jesus den Jüngern Sse1nN Leidensge-
schick ankündıgt und S1C über die Nachfolge belehrt Sie eimnmden sıch auf der
Reise nach Jerusalem. erst In (’äsarea Philıpp1 8,27-9,1), dann In (Gjalıläa und
Kapernaum 9,30-50), SCHHNEI”NC In eraa (10,32-45). Von den vier
Teıllen dazwıschen haben JE Z7We!I eine inhaltlıche Verbindung: In Teıl 4 und
Teıl A geht 6S christologisch unl Jesu Verhältnis „Elıa nıt Mose‘“ 9,4) und
ZUTN Mose-Gesetz In Teıl A und Teıl 36 soteri1ologisch efreiıung
VOIN (Gjelistern 9,14-29) und Empfang ew1igen Lebens 10.17:31). *

Der Mschwung 1 Drama (Peripetie) kommt dadurch, dass dıie ünger In
Jesu wahre zunächst noch geheime Identität eingeweıht werden Anagnor1-
S18) und ebenso In das tragısche Ende SseINES Wegs Der CHNSCIC Jüngerkreıs darf
Jesus als Gjottessohn erkennen (9,2-13) und braucht ennoch eıne spezıelle
Einweisung In dıe Leidensnachfolge (6.35 Petrus: 0,38-40 akobus und
Johannes). DiIie egner sınd zwe1ımal präsent die Schriftgelehrten eher beıläufig
in Teıl 3.3 beım Streit Jesu Wundervollmac dıe Pharısäer In Teıl
4S beım Dısput übers (Gesetz uberdem werden „Hohepriester und
Schriftgelehrte““ zwe1ımal ausdrücklich als Todfeinde benannt (8,3 1

U: dadurch Sticho1 für 6,35-44 (genau 22401 Statt 22:04, das he1lt AdUuS$Ss-
nahmswelse Sılben Absatzende) und Sticho1 für In 39 [EDOEWC]
streichen mıiıt Nestle“”, vgl TeEEeven Güting, Textkritik 391-392; dadurch

73
Sticho1 (genau statt für S 1a37 und Sticho1 für 9  -
uch der Abhsatz ist als Sticho1 gezählt (genau 8:01), also miıt Sılben
nde
Die Teıle 33 und sınd kompositorisch und inhaltlıch aufeınander bezogen, vgl
Lang, (iratja Z RN ET
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DIie Stichometrie ec wıeder erstaunlıiche Proportionen auf, zunächst für
dıe 170 5x 34 ticho1 HIS 9,50

DIie e11e 3 () (Emleıitung und die beiıden ersten Leiıdensan-
kündıgungen) en 13 30 102 3x 34 tiıcho1

&® Entsprechen: haben dıe e1je azwıschen (5.2 und 22 erklärung und be-
S  SCHNCT Knabe) 3° 68 2x 34 ticho1

Sodann der gaANZC auptteıl: DiIie 27 Sticho1 sınd als 6x 34 6x 13 6x47
aufzulösen. ” Vorausgesetzt ist abel, dass dıe s1ıeben eıle (ohne Eınleitung) J6
dre1 Absätze haben:;/® Al wen1ıgen tellen wurden ext und Zeilenzahlen etwas

angepasst. ”/ Dabe1 ist bemerkenswert:

Die achsensymmetrisch korrespondıerenden Leiıdensankündigungen (Teue
3:7) zählen Je 39 X13 ZU:  | 111 6x 13 ticho1

Von den übrıgen N tiıcho1 en dıe soteri1ologiıschen ej:e 33 4S
(mıit A 78) ebenfalls 6x 13 tiıcho1
Für den est le1ıben damıt 6x21 Stichol, und Z7Wal Je 3x2] tiıcho1 für dıe
eıle nıt Elıa und Mose 32 © nıt &72 63) und für mıittleren Teıl

ınleı  2 (3:0 nıt 13 63)
nfang, Miıtte nd Ende (dıe dre1 Leiıdensankündigungen einschließlich
Einleitung) haben nıt 3x34 3wx 13 6x47 141 tiıcho1 SCHAaU den halben
Umfang des Hauptteıils.
asselbe gılt für dıe vier e1ie azwıschen ‚2-1 14-29; „1-16 17-31

auptteıl: uspıtzung 56" 337
Auf die einleıitende Blindenheilung, ”® dıe noch be1 ericho spielt (  ‚46-52),

folgen fünf eıle, davon dıe ersten vier mıt Je dre1 Absätzen, dıe ange End-

uch die Summe VON Jeweıls übernächsten Fıbonaccı-Zahlen erg1ıbt eine Reihe mıit NÄä-
herungswerten des (joldenen Schnuitts: 7B 3+8 | 17 5+13 1 ' x-+21 29,
Anders als GNT: Absatz VOT 8,34; 99a 97 28 10.2: 10,28; 10,41:; keın Absatz VOL 9.42

17 Der Absatz 10,23-27 ist u Sılben auf 13:00 Sticho1 gekürzt (1n 10,25 TNC| 2x
gestrichen miıt N 1mM Sal 0,35-40 hat dıe Schlusszeıile ausnahms-
welse Sılben. Für eıl mıt 1:09 Sticho1 sınd gerechnet, für eıl 33 mit
3'7:04 entsprechend NUr In 526 (Teil 3.0) könnte der /usatz N ÖE ELTNC  OE LUL EV
TY KOWN (10 Sılben) ursprünglıch se1ın (mıt 'O{7Z breıter
Ablehnung der Fachleute, vgl reeven Güting, Textkritik 420-423:; Umfang ann
2:04 Stichol. Entsprechend heße sıch e1l 33 verschiedenen Stellen unschwer

umnm Sılben kürzen, ber bleibt unsıcher.
Sıe fungılert als Auftakt WIEB auch Hahn, Theologıe 495
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zeıtrede chluss mıt fünf Absätzen.”? Zentraler Schauplatz ist der Tempel-
bezırk Dort finden dıie Streitgespräche stalt, dıie in den dre1 miıttleren Teılen den
Konflıkt zuspıtzen: erst dıe mıt der Gesamtgruppe der egner 1:2/7-12:12),
dann dıie Anfragen der Pharısäer, Sadduzäer und des Schriftgelehrten J6 für sıch
(  „13-3  C zuletzt Jesu Gegenfragen (12,35-44). Davor ommt Jesus dreimal
VoNn Bethanıen ber den Ölberg Tempel, dre1 Jage voll Dramatık mıt
trıuumphalem Eınzug, Tempelreinigung und verfluchtem Fe1igenbaum „1-2
Danach blickt dus der Dıstanz des Ölbergs auf den Tempel und das
Ende 13,1-37)

Das ana der Tempelremugung provozıert die eonNer: zweımal ist ihre
Tötungsabsıcht berichtet L:T8 ber SIEe ue siıch nıcht, Jesus
vorzugehen, denn das Volk steht auf seiner Seıte 1,8-1 12.12.357). Der
Streıit geht einen Tempel und Gesetz, und immerhın kann einen der
Schriftgelehrten überzeugen (12:32) /Zum andern geht CS die hrıstolo-
gische rage nach Jesu Vollmacht 1,28) und SC (12,6:; Das
inzergleichnıs spricht implızıt VO Tod des (jottessohns in
der Miıtte wırd ber dıe Auferstehung dıiskutiert (12; 8-27)

Wıe entsprechen der ymmetrıe 1mM altlıchen Aufbau®® dıe ormalen
Proportionen? Die Zeiılensumme 301 lässt sıch nıcht als Produkt dus Fıbonaccıi-
ahlen ableıten. S1e entspricht In der Gesamtkomposıtion der Summe VoNn

auptte1 und Ep1log 280 7x40 /x3 7x43 Dazu olgende Beob-
achtungen:

Der Hauptnenner 43 ist In den Teılen 4A04 (10,46-12,12 mıt 18
47 129 1cho1 dreimal, In den Teılen A (12,13-44 mıt 6() 26
86 ıcho1 und In Teıl A (13,1-37 mıt ebenfalls S6 ıcho1 Je zweımal
enthalten.
DIie e1lle AAA ‚27-12,44 Streitgespräche mıit AT 26 133 St1-
C  O1 und dıie eıle davor (10,46-1 125 mMıit 18 1cho1 stehen In
einem erha des oldenen (133 x 13 2x8, 0x® 2x5)
AasseIbe gılt ohne dıie Streitgespräche für das Verhältnıis VonNn Teıl 4
(Eimzug/Tempelreinigung mıt 64 SX ıcho1 den Teılen 4 5
(Auftakt ndzeıtrede mıt 18 X6 104 Xx 13 ıcho1).

Anders als GNT. keın Absatz VOT 1L1.13: w  9 Absatz VOT 133 In 1237 ıst [0]
streichen mıt m27 dadurch 8 :00 Sticho1 2.35-37 er Endzeıile miıt

Sılben).
8() eıtere Hınweilse dazu vgl Lang, Komposıitionsanalyse 4-
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auptteıl: Katastrophe (14, 5,47)
ine Fınleiıtung € dıie Ereignisse überstürzen sıch ALlLACcCcHa.

eıt- und Ortsangaben ergeben e1N! are J1ederung mıt s1ieben Szenen ® Die
‚„„Passıon Passa”® egınn Mıttwoch mıt der Salbung In Bethanıen, dıie Von
Todesbeschluss und Judasverrat eingerahmt 1st „1-1 Donnerstag olg
das Passamahl (  „12-2  9 anschließend dıie aC Ölberg mıt und
efangenn:  C (  „27-52 In der Miıtte dann der nächtliche Prozess VOT dem
Synedrium, verklammert mıt der Verleugnung des etrus „53-7
Karftreıtag irühmorgens dıe Pılatus-Szene 1mM Prätorium ‚1-20a), naC VON

der drıtten bIs ZUT neunten euz1gung und Tod auf Golgatha (15,20b-
und abends dıe rablegung (  ‚42-47 Die beiden Szenen VOT der Miıtte

werden Urc dıe ünger zusammengehalten, mıt denen Jesus durchgehend
ZUsammmen Ist, dıe beiıden anacC uHrc dıe Oldaten. Ebenso entsprechen sıch
achsensymmetrisch dıe Salbung egräbnıs In der ersten und das egräbnı1s
ohne Salbung der letzten Szene. ®

Im Zentrum steht dıie Szene, der die Dramatık kulmmiert: Nachdem dıe
egner bısher iImmer och 1mM Ungewıssen sınd. fragt der Hohepriester als ihr
ortführer Jesus direkt nach selner Identität Se1in Selbstbekenntnis Mess1ıa-
nıtät und Gottessohnschaft, als Blasphemie gewertet, begründet das Todesurte1l
‚61-6 In den Szenen davor ündıgt Jesus nochmals das unausweiıchlıche
esSCHICc des Menschensohns 6  5 DIie Szenen danach SInd Vo  =

Christus- Titel „Könı1g der uden  CC bestimmt 5:26:32),; der das oppelte
„Kreuzıge lhl’l'“ provozıert „13-1 In Teıl N beım Abendmahl deutet
Jesus seinen Tod soter10logisch (14,24), und In Teıl 56 antwortetl der
heidnısche Hauptmann auf seinen Tod mıt der Gottessohn-Prädikatıion (15,539)
SO ist der auptte1 nach nha und Dramaturgı1e außerst sorgfältig und konse-

durchgestaltet.
AasSSEeIDeE o1lt für dıe Stichometrie. Die Summe VON 780 ticho1 lässt sıch auf

dre1 Arten näherungsweı1se nach dem oldenen chnı teilen: als Produkt der

Vgl Lang, Komposıitionsanalyse FEL Iie Teıle und Y haben eınen
Absatz, dıe Teıle5l Je drel, eı1l fünf Absätze. Iso GNT. Ahsatz VOT

14,18; 14,55; Sstal 20a); 1529 15,39; 15,40:; keıin Absatz VOT 14,3; 14,10:;
1 5
Dıie Szene bıldet ıne S-teilıge Rıngkomposıition: entrum Jesu Tod 5  E  »
miıt Finsternis und Tempelvorhang als ahmen für letztes Wort und letzten Schre1
,  5 dem Spott der Juden entspricht das Bekenntnis des Heıden (15,29-32;
n mıt amen sSınd Begınn der Kreuzträger, nde dıe Nachfol-
gerinnen 8  , 15,40-4 1).
Anders LESCOW, Markuspassıon 03 14,27-53a als mıttlerer VON fünf Akten:
315 LrOTtZz Wechsel VON und eıt ZUSaILMEN als Akt: Begriff Tragödıie ÜDrI1-
SCHS ohne AnagnorIisıs und Peripetie.
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Fıbonaccı-Zahlen oder oder oder ausgehend VOIN der Summe
dUus ZWE1 olchen TO:  en Xwobel sıch AQus den einzelnen Teıllen
in unterschiedlicher Zuordnung bemerkenswerte Tei1lsummen ergeben:

Die /Zäsur be]1 13.1 setzt die Ere1gn1isse des arfreıtags VOIN den vorher-
gehenden abh und teilt den auptte1 1mM Verhältnıis d:3: dıe vier 116e davor
zählen 28 &7 5 175 35X5, dıe dre1 eC1ile danach 47 4’7 16

105 35x3 tiıcho1
Die dre1 mittleren CHE RET Samıt Teıl S en 58 47 16
168 56x 3 Stichol, dıe übrıgen el1le 5 1 5: 56 aben 28 37 47
FT 56x 2 ticho1
Davon SINd die eıle S und 56 mıt 37 47 28x 3 ticho1 halb
oroß WwIe dıe erstgenannte Tuppe, Teıl mıt 28 tiıcho1 halb oroß WIe
der Hauptnenner 56
DIie eıtung AdUus der Summe 5x 34 U 780) erg1bt 5x2] 2wx34
173 Sticho1, realısıert in den Teılen 53 56 (mıt 58 4A’] 105) und 54
SC (mıt 16 68), SOWIEe X13 221 107 Stichol, realısıert In den
Teılen 57 (mıiıt 28 37 65) und 5: (mit 4 1cho1).
Weıl VOIN den relatıv en Fıbonaccı-Fahlen 34 und 55 abgeleıtet, ommt
das Verhältnıs 07/173 mıiıt dem arıthmetischen oldenen
chnrt sehr nahe

Epılog Anl Ustermorgen (16,1-8)
Der Markus-Schluss kann w1Ie der Prolog als eispie dafür dıenen. w1e

auch beım Ausformulieren (elocutio) auf die Proportionen geachtet ist Der
infteilige Abschnuitt hat ZWEe1 Cchwerpunkte, dıe Je der ticho1 einnehmen:
dıe Entdeckung des geöffneten Ta ın 16,2-4 (genau 5:09 ıcho1 und dıe
Hımmelsbotschaft Adaus dem rab heraus 16,6-7 (6:03 1cho1n). Eıngerahmt
Ssınd SIEe VO Bericht über dıe Frauen: ber Salbungsabsiıcht, Begegnung 1m
rab und Flucht In 16,1 56 Jeweıls mıt rund ticho1 (3:07. 12 und 2:08)

(Foléerungen für die Gesamtinterpretation und das Literaturverzeichnis folgen
1m Teil
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